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„Achtsames Miteinander und Verantwortung für sich und 
andere“ – institutionelles Schutzkonzept 
 

1. Ziel / Zweck: Wir stehen als Katholische Sozialstation in einer langen Tradition 
kirchlicher Sorge um Menschen in geistlicher, seelischer und 
körperlicher Not. Christliche Gemeinden sehen dabei bis heute 
ihre Aufgabe in der Arbeit mit kranken, alten, behinderten, 
alleingelassenen und sozial schwachen Menschen. Dieser 
Dienst geschieht in Verantwortung der Katholischen 
Gesamtkirchengemeinde Ehingen. 

Wir sehen jeden Menschen als einmaliges Geschöpf Gottes. 
Deshalb bieten wir allen unsere Dienste an, unabhängig von 
Herkunft, Rasse, Glaube oder gesellschaftlichem Ansehen. Wir 
sehen jeden Menschen als Einzelnen ebenso wie als Teil einer 
Gemeinschaft, wie z.B. Familie, Freundeskreis, Gemeinde. 
Unser diakonisches Handeln, das aus diesem Geist erwächst, 
setzt den herkömmlichen Formen von Macht und Abhängigkeit 
anderes gegenüber: Wertschätzung, Aufmerksamkeit, Achtung, 
Mitgefühl, Solidarität, Ermutigung, Verantwortung, 
Verlässlichkeit. 

Als Kirchliche Sozialstation sind wir gemäß der Diözesanen 
Rahmenordnung Prävention zum Umgang mit „Sexualisierter 
Gewalt / Sexueller Missbrauch“ verpflichtet, ein institutionelles 
Schutzkonzept zu erarbeiten und umzusetzen. Uns ist der 
Schutz von uns anvertrauten Menschen ein sehr großes 
Anliegen. 

Alle Menschen, die sich an uns wenden und Unterstützung von 
uns erhalten, sollen vor jeder Art von seelischer und körperlicher 
Gewalt und vor sexuellem Missbrauch geschützt werden. Dies 
betrifft sowohl Pflegekunden, Angehörige, Ehrenamtliche als 
auch alle Mitarbeitenden. 

Dieses Schutzkonzept stellt einen Handlungsleitfaden dar, der 
Prozesse beschreibt und den handelnden Personen Klarheit zur 
Vorgehensweise gibt. Dieser Prozess ist nicht in sich 
abgeschlossen, sondern offen für Veränderung und Anpassung 
wo es nötig wird. 

Unsere Arbeitsbereiche sind: 

Ambulanter Pflegedienst 

Nachbarschaftshilfe 

Demenzbetreuungsgruppe „Café der Sinne“ 

Fahrdienste (Tagespflege, Demenzbetreuungsgruppe, 
Seniorennachmittag) 

 Alle Mitarbeitende verfügen über aktuelles Wissen über 
sexuellen Missbrauch 

 Mitarbeitende sind für Risikofaktoren, Täterstrategien und 
die Situation von Opfern sexuellen Missbrauchs 
sensibilisiert. 

 Mitarbeitende sind bei Übergriffen in der Lage notwendige 
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und angemessene Schutzmaßnahmen einzuleiten. 

 Mitarbeitende kennen die diözesanen Verfahrenswege bei 
einem Verdacht auf sexuellen Missbrauch durch kirchliche 
Mitarbeitende sowie die entsprechenden Ansprechpersonen 
in der Katholischen Sozialstation Ehingen und der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart. 

 Mitarbeitende wissen vom einrichtungsinternen 
Schutzkonzept sowie vom diözesanen Schutzkonzept und 
sind in der Lage, die in ihrem Verantwortungsbereich 
geforderten Maßnahmen umzusetzen. 

 Die innere Haltung der Mitarbeitenden zu einem 
wertschätzenden, grenzachtenden und respektvollen 
Umgang wird gestärkt und somit ihre Eignung für die Arbeit 
mit kranken, hilfe- und pflegebedürftigen Menschen 
verbessert. 

 Die Katholische Sozialstation Ehingen versteht sich als Ort 
des Schutzes vor sexuellem Missbrauch, körperlicher oder 
seelischer Gewalt und der Unterstützung für Opfer dieser 
Gewalt. 

 Die Katholische Sozialstation Ehingen lebt eine „Kultur des 
achtsamen Miteinanders und der Verantwortung für sich und 
andere“ und entwickelt diese ständig weiter. 

 Stärkung der Selbstbestimmung 

2. Besonderheiten  Die Mitarbeitenden der Katholischen Sozialstation arbeiten in 
der Regel vollkommen selbständig und sind allein in den 
Häuslichkeiten der Pflegekunden unterwegs – dort sind sie 
„Gast“. Dies bedingt eine sehr große Nähe zu den 
Menschen, die Unterstützung erhalten. Allein durch die 
Gegebenheiten kann es vorkommen, dass Grenzen berührt 
und auch überschritten werden. Mitarbeitende sind 
außergewöhnlichen Situationen ausgesetzt, denn jeder 
Mensch hat das Recht individuell zu leben. 

3. Prozessverantwortliche: 
 

 

 Geschäftsführung 

 Pflegedienstleitung 

 Stellvertretende Pflegedienstleitung 

4. Prozessbeteiligte: 
 

 Alle Mitarbeitende 

 Ehrenamtliche der Nachbarschaftshilfe 

 Ehrenamtliche des Fahrdienstes 

 Ehrenamtliche der Demenzbetreuungsgruppe 

 Alle Klienten und Angehörigen 

 Ratsuchende 

5.  Gesetzte / Vorschriften: 
 

 Ordnung zur Prävention von sexuellem Missbrauch an 
Minderjährigen und erwachsenen Schutzbefohlenen in der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart 

 Bistums KODA – Ordnung über Präventionsmaßnahmen 
gegen sexualisierte Gewalt in der Diözese Rottenburg-
Stuttgart 

 Bischöfliches Gesetz über Fortbildungen zur Prävention von 
sexuellem Missbrauch 

  

1. Dazugehörige Unterlagen: 
 
 

 Selbstauskunftserklärung 

 Verhaltenskodex 

 Notfallplan 
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  Erweitertes Führungszeugnis 

 Handlungsleitlinie erweitertes Führungszeugnis 

 Neue Ordnung seit 2020:  "Rahmenordnung – Prävention 
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und schutz- 
oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich der 
Deutschen Bischofskonferenz" 

 Neue Ordnung seit 2020: "Ordnung für den Umgang mit 
sexuellem Missbrauch Minderjähriger und schutz- oder 
hilfebedürftiger Erwachsener durch Kleriker und sonstige 
Beschäftige im kirchlichen Dienst" der Deutschen 
Bischofskonferenz 

 Interner Fortbildungsplan 

 Risikoanalyse 

 Rahmenkonzept institutioneller Schutz Pflegeeinrichtungen 
in der Diözese Rottenburg –Stuttgart vom 08.11.2021 
 

2. Beschreibung:  Im Bewerbungsgespräch wird „Prävention gegen 
sexualisierte Gewalt“ bereits thematisiert. 

 In Gesprächen in der Einarbeitungszeit und in weiteren 
Mitarbeitergesprächen wird das Thema besprochen. 

 Es muss ein erweitertes Führungszeugnis vorgelegt werden. 

 Es wird eine Selbstauskunftserklärung angefordert. 

 Ein Verhaltenskodex (als Dienstanweisung) ist erstellt und 
wird von den Mitarbeitenden anerkannt, unterschrieben und 
ist Voraussetzung für eine Anstellung. 

 Es gibt eine Verpflichtung zur Teilnahme an 
Präventionsfortbildungen 

3. Prozessablauf: 
 

Personelle Maßnahmen: 

 Im Einstellungsverfahren werden professionelle Nähe 
und Distanz verbal thematisiert. Die dazugehörigen 
Unterlagen werden bei der Einstellung bearbeitet. 

 Während der Einarbeitungszeit achten die Vorgesetzten 
auf das Thema Nähe und Distanz und reflektieren mit 
dem neuen Mitarbeiter die Themen. 

 In Dienstbesprechungen und Mitarbeitergesprächen 
werden die Themen auch aufgenommen. 

 Bei ehrenamtlichen Mitarbeitenden werden die Themen 
ebenfalls zu Beginn der Tätigkeit und in 
Teambesprechungen aufgenommen. 

 Ein erweitertes Führungszeugnis wird entsprechend der 
gesetzlichen Vorgaben angefordert. 

 Der Verhaltenskodex wird vor Aufnahme der Tätigkeit 
unterzeichnet. 

 Es ist ein Fortbildungsplan vorhanden indem die 
Fortbildungen geplant werden. 

 Alle MA nehmen regelmäßig (mindestens alle 5 Jahre) 
an Aus-, Fort- und Weiterbildungen zum Schutz vor 
sexueller Gewalt teil. Diese FB werden von der 
Katholischen Sozialstation organisiert. 

 Die Katholische Sozialstation stellt über Nachweise 
sicher, dass alle Mitarbeitenden grundlegend über 
(sexualisierte) Gewalt in der Pflege und 
Präventionsmaßnahmen informiert sind und 
gewährleistet die professionelle Reflexion von kritischen 
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Situationen. 

 Es ist ein Fortbildungskonzept vorhanden. 

 In Dienstbesprechungen werden die Themen regelmäßig 
(jährlich) angesprochen. In Fallbesprechungen werden 
auftauchende Themen bearbeitet.  
Intervention / Meldewege: 

Grenzüberschreitung gegenüber zu betreuenden Personen 

 Zu betreuende Personen und Angehörige können sich 
direkt an die Pflegedienstleitung wenden. Die 
Beschwerde wird schriftlich aufgenommen. Mit dem 
betroffenen Mitarbeiter wird ein Gespräch geführt. Der 
betroffene Mitarbeiter wird bis zur Klärung nicht mehr bei 
der zu betreuenden Person eingesetzt. Die Lösung wird 
dokumentiert. Bei rechtlichen Maßnahmen wird die 
Geschäftsführung informiert und weitere Maßnahmen 
werden festgelegt. Bei sexueller Grenzüberschreitung ist 
der weitere Vorgang in der "Ordnung für den Umgang 
mit sexuellem Missbrauch Minderjähriger und schutz- 
oder hilfebedürftiger Erwachsener durch Kleriker und 
sonstige Beschäftige im kirchlichen Dienst" der 
Deutschen Bischofskonferenz geregelt. 

 Über die Homepage der Diözese Rottenburg- Stuttgart 
kann der Meldeweg eingesehen werden. 

Grenzüberschreitung innerhalb der Katholischen 

Sozialstation 

 Bei schwerwiegenden Konflikten, Mobbing innerhalb des 
Teams ist die Pflegedienstleitung Ansprechpartnerin. Die 
Geschäftsführung kann hinzugezogen werden. Das 
geltende Arbeitsrecht wird hierbei beachtet. 

Grenzüberschreitung von zu betreuenden Personen, 

Angehörigen gegenüber Mitarbeitenden 

 Der betroffene Mitarbeitende macht die 
Grenzüberschreitung gegenüber der ausführenden 
Person deutlich. Sollte dies nicht zum Erfolg führen, wird 
die Pflegedienstleitung eingeschaltet. Anschließend führt 
die Pflegedienstleitung ein Gespräch mit den betroffenen 
Personen. Das Gespräch wird dokumentiert und mit 
dem betroffenen Mitarbeiter besprochen. Lösungen 
werden gesucht. Ist keine Lösung möglich, entscheidet 
die Geschäftsführung zusammen mit dem Vorsitzenden 
der Gesamtkirchengemeinde wie weiter vorgegangen 
werden kann. Vereinbarungen werden im 
Pflegedokumentationssystem hinterlegt, um mögliche 
weitere Grenzüberschreitungen zu vermeiden. 

Grenzüberschreitungen zwischen zu betreuenden Personen 

und Angehörigen 

 Die Mitarbeitenden der Katholischen Sozialstation halten 
sich in Konflikten in den Familien zurück und bleiben 
neutral. Bei Gefährdung müssen sie eingreifen. Bei 
Gefahr muss die Polizei verständigt werden. Die 
Pflegedienstleitung ist zu informieren. 

     Risikoanalyse 

 Eine regelmäßige, jährliche Risikoanalyse wird 
durchgeführt 
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  
 

4. Adressen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für das Dekanat Ehingen- Ulm 

 Das ►Hilfeportal und Hilfetelefon 
Missbrauch steht Betroffenen, Angehörigen 
und Fachkräften anonym und kostenlos zur 
Verfügung: 0800 22 555 30 

 Eine ►Online-Beratung durch das Hilfetelefon 
Missbrauch ist ebenfalls möglich. 

 Das ►Hilfetelefon Berta für Betroffene 
organisierter und ritueller Gewalt  bietet 
kostenlos und anonym Beratung und Hilfe an, 
wenn Sie von organisierter und/ oder ritueller 
Gewalt betroffen sind: 0800 30 50 750 

 Das ►Wissensportal informiert über 
sexualisierte Gewalt in organisierten und 
rituellen Strukturen. Sowohl Betroffene als 
auch Helfende sollen darüber Unterstützung 
finden oder über das Thema aufgeklärt 
werden. 

 Kinder und Jugendliche in Not können die 
►"Nummer gegen Kummer" 116 111 anrufen 
oder anschreiben (Online-Beratung). 

 Auch die ►Telefonseelsorge hilft weiter: 
0800 1110111 oder 0800 1110222 oder 116 
123 

 Der Kinderschutzbund - Ortsverband Ulm / 
Neu-Ulm e.V. Psychologische Beratungsstelle 
und Kinderschutzzentrum Olgastraße 125 
89073 Ulm Tel: 0731 / 28 04 2 E-Mail: 
info@kinderschutzbund-ulm.de 
www.kinderschutzbund-ulm.de 

 

 

http://www.hilfeportal-missbrauch.de/
http://www.hilfeportal-missbrauch.de/
https://www.hilfe-telefon-missbrauch.online/
https://nina-info.de/berta
https://nina-info.de/berta
https://nina-info.de/berta
https://www.wissen-schafft-hilfe.org/
https://www.nummergegenkummer.de/kinder-und-jugendtelefon.html
https://telefonseelsorge.de/

